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bey dem
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2 Timoth. 4, 7. 8.
Mel. Jeſus meine Zuverſicht und e.

inen guten Kampf hab ich,
Gott ſey Dank! nunmehr gekampfet.
Kein Feind reget weiter ſich;
Jhre Wuth iſt ganz gedampfet.

Jeden hab ich ſo bekriegt,
Daß er mir zu Fußen liegt.

2.

Sunde, Teufel, Tod und Welt
Lagen mit mir ſtets im Streite:

Jch behielte doch das Feld;
Denn ich hatte den zur Seite,
Welchen dieß Heer zitternd flieht,

Wenn er mit zu Felde zieht.

J.

Mit der Ruſtung angethan,

Die ſtets neuen Muth erregte,
Fuhrte mich mein Hehland an,
Bis ich ſiegend ſie erlegte.
So iſt nun mein Kampf gekampft!

So der Feinde Wuth gedampft!



4.
Mit dem Kampf iſt auch mein Lauf

Durch die. Welt nunmehr zu Enden.
Freudig gieng ich Himmelauf,
Als ich ihr Gluck recht erkennte
Das wohl gut; doch immerdar
Nur ein Gluck der Erden war.

5.

War mein Ziel von Zeit zu Zeit,
Als. ich auf der Erden lebte,
Jene beßre Seligkeit,
Wornach ich begierig ſtrebte:
So hielt ich an den mich feſt,
Der uns dieß erreichen laßt.

6.

Ehe. mein Geiſt von mir wich,
Empfahl ich ihn Jeſu Handen.
Nichts, war mein Entſchluß, ſoll mich
Von dir auch im Tod abwenden!
Bleib du meine Zuverſicht!
Jetzt, auch jetzt, laß ich dich nicht.

7.

Und was ward mir nicht dafur,
Vor des Lammes Stuhl zum Lohne.
Jeſus ſelbſt, der reichte mir
Die mir beygelegte Krone:
Eine Krone, welche man
Jn der Welt nicht haben kann.

8.
Wie ſchon prangt in dieſer doch

Mun mein Geiſt vor Gottes Throne!
Tauſendmal weit ſchoner noch,
Als hier eine irrdne Krone
Den, der Land und Volk regiert,
Majeſtatiſch prachtig ziert.

9,

Freunde, ſoltet ihr nur mich
Selbſt in dieſer Krone ſehen;
O, ſo wurde ſicherlich
Eure Zahre ſtille ſtehen,
Womit eure Wehmuth jetzt
Weinend meinen Sarg benetzt.

IO.
Drum werft doch im Geiſte nur

Auf mich eure feuchten Blicke!
Seht ihr wohl in der Natur
Ein ſolch unſchatzbares Glucke,
Wie von nun an mich anlacht?
Welche Krone! Welche Pracht!



II.

Welche Krone! Welche Pracht!
Auf, und hemmet euer Weinen!
Auf, und ſeyd dahin bedacht,
Auch in dieſer zu erſcheinen,
Wenn der Tod einſt euern Geiſt
Aus des Leibes Banden reiſt!

12.
Kampfet euern Kampf, wie ich,

Daß er euch, wie mir, gelinget.
Auch im Laufe ſeht auf mich,
Daß ihr ihn, wie ich, vollbringet!
Wie ich, haltet Glauben feſt,
Bis der Geiſt den Leib verlaſt!

13.
Dann wird gleiche Siegespracht

Euch einſt ganz gewis zum Lohne;
Dann kront euch des Glaubens Macht
Auch gewis mit gleicher Krone;
Denn, als einen Gnadenlohn,
ZTragt ſie, der recht kampft, davon.

14.

Mußt ich aber Euch zu fruh,
Euch, ihr Meinen, hier verlaſſenz
So lernt Euch mit dem, der nie
Euch verlaßt, doch chriſtlich faſſen!
Denkt, daß nur des Hochſten Rath
Mich von Euch getrennet hat!

15.
Fur mich wird er immerdar

Euer Mann und Vater bleiben:
Drum laßt mir bey meiner Bahr
Euch noch dieß ins Herze ſchreiben:
Stellet euer: Weinen ein!
Jch ſtarb; Gott wird mit Euch ſeyn.
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